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HZ ->«?!!!!

Wenn ihr cßt, denkt an die Armen!

Ach wer kann ihr Flehen sehn?

Ohne sich dann zu erbarmen,

Sie sind.ja auch Gottes Söhn'.

Ja: Wir wollen Schweitzer bleiben,

An der limath, Reus und Aar;
Mit vereinter Kraft abtreiben,

Was uns drohet mit Gefahr»

K lugh eitslehr cn.

Genieße öfters die Freuden der Natur. liebe dein'e

Seele taglich / das Erhabene, Große, Schöne, Zweck«

mäßige in der Natur und in ihren Gesetzen zn bcmer-

kcn und zu bewundern. Dieses reine Vergnügen stärk!

den Geist stets aufs neue : er wird nicht müde, die

unendliche Manigfaltigkeit der Natmschönheitcn zu be-

trachten.

Genieße auch das Vergnügen der cdlern Sinne,
wodurch dein Geschmack gebildet wird. Dahin gehören

Musik, Betrachtung schöner Gemälde, schöner Gebäude,

guter Schauspiele, lesen schöner Gedichte u. s w.

Gewöhnung an idcalischc und geistige Vergnügungen.

Ein bewährtes Mittel, Rindfleisch

lange zu erhalten.

Man lege das Fleisch in eine Schüssel, und schütte

soviel saure Milch darüber, daß die Milch über daj

Fleisch gehet ; hiedurch wird alles Blut davon ausge«

zogen, daß.es in der größten Hitze Iv und nicht



Kàge hält. Doch muß man, wann es lange M
aufbehalten werden, alle Tage oder alle 2 Tage dii

à Milch ab. und frische aufgicsscn. Je länger es

tn der Milch ist, ie wohlschmeckender wird es.

^

Dürres Fleisch und Schinken zu verwahren,
daß keine Würmer oder Motten

darinn kommen.

Nan macht eine recht scharfe Lauge zurecht, und
Siesset sie, sobald das Fleisch oder der Schinken a»S
dem Rauch gekommen, nur laulicht aber ia nicht
warm darüber, und wälcht das Fleisch wohl damit
ab, hängt es an einen luftigen Ort, baß es trocken
wird.

Nachrichten.
Schon seit 1795 ist in Auqspurz von den Herren

Gebrüdern Klauber cine Revolutions Gallcric in Quer-
folio in Kupfergcstochen herausgekommen; sie besteht
aus den interessàstcn GcschichtSvorstcllungcn und
Portraiten der merkwürdigsten Personen. Bereits smv
schon lg historische Vorstellungen und 12 PortraftS
heraus. Man kaun darauf in allhiesigem VerichtShauS
tubscnbiren. Auch sind noch zu haben 1 z Hefte
evangelischer Vorstellungen aus dem Leben Jesu in «vo.

Auflösung der lezten Auagramma. Rom.
A n a g r a in m a.

Ich bin das, ohne welches mancher weibliche —-
Wer? — Streich den ersten Buchstaben weg i —^
nicht leben kann. Ich mache manchen Krämer reich/
tnünche» Bürger arm.

Ruflösung der letzten Frage. Schatten.
Frage.

Wo hält der Tod offne Taffelî


	Klugheitslehren

